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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

GinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile «der deren Raum 18 Pfennige . Briese und Gelder frei.
L87S .

Amtlicher Weil.
Sei« Königliche Kotzeit der Hro ßherzog haben Sich

Miter dem 31 . Mai d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Großh . Hessischen Geheimen Oberbaurath Ur. Georg Brei -
dert und dem Großh. Hessischen Geheimen Legationsrath
Karl v . Werner das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwm zu verleihen .

Seine Königliche Koheit der Hroßtzerzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Besitzer des zooplastischen
Museums in Frankfurt a. /M ., Franz Leven , die unter-
Ihänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tra¬
gen des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser
und König von Preußen verliehenen Königlich Preußi¬
schen Allgemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen .

Uicht -Urntlicher Weil.
Telegramme

-f Berlin, 9. Juni. Abgeordnetenhaus . Die Vorlage
über Deckung der Kursverlustebei der Eisenbahn-Anleihe von
1867 wird in dritter und der Gesetzentwurf über die An¬
legung und Bebauung von Straßen und Plätzen in den
Städtm und ländlichen Ortschaften , sowie die Vorlage über
die im Jahre 1876 vor Feststellung des Staatshaushalts
zu leistenden Staatsausgaben werden in erster und zweiter
Lesung genehmigt . Ein Antrag von Hoppe, das Etatsjahr
zu verlegen , wird nach der vom Finanzminister abgegebenen
Erklärung zurückgezogen, daß zunächst der Reichstag in der
nächsten Session ernstlich sich mit der Frage der dauernden
Feststellung des Finanzjahres beschäftigen müsse. Der Mini¬
ster hoffe, daß es bereits in der nächsten Session des Land¬
tages zu einer betreffenden festen Vereinbarungkommen werde .
Sodann wird die Gesetzvorlage über das Sporteltaxwesen in
Hohenzollern, die Vorlage über Zeugmgebühren in gerichtlichen
Angelegenheiten und der Gesetzentwurf über die staatsrecht¬
liche Stellung des Fürstenhauses Sayn-Wittgenstein-Berleburg
in zweiter Berathung^ nach den Kommissionsanträgen geneh¬
migt und darauf der Gesetzentwurf über das Hinterlegungs -
Wesen angenommen.

f Berlin, 9 . Juni. Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht
«ine Bekanntmachung vom 7. d. M., betr. die Auß erkurs-
setzung der Halbguldenstücke süddeutscher Währung , der
vor 1753 geprägten Dreißig -Kreuzer- Stücke und der Füns -
zehn -Kreuzer - Stücke deutschen Gepräges.

-j- Berlin , 9 . Juni. Dem „ Börsenkourier " zufolge findet
heute die Sitzung des Bundesraths statt, in welcher die
Repartition der Zeichnungen für die Reichsbank festgeftellt
werden soll . Da die Einzelzeichnungen fast ein und einhalb
Mal so groß sind als die Stückzahl der Antheilscheine , so
wird dem genannten Blatt zufolge unter den kleineren Zeich¬
nungen bis zu einer gewissen Grenze wahrscheinlich der Mo¬
dus der Ausloosung stattfinden und auf die übrigen Zeich¬
nungen ohne Rücksicht auf die Höhe derselben die Zutheilung
je eines Stückes erfolgen .

-s- München, 9 . Juni. Der „Bayer . Kurier " erfährt, daß
die Urwahlen für die Abgeordnetenkammer ausden 15.
Juli, die Abgcordnetenwahlen auf den 24 . Juli festgesetzt
sind .

-f Amsterdam, 9 . Juni. Bei den partiellen Ersatz -
Wahlen zur Deputirtenkammer sind hier die drei liberalen
Kanditaten Godefroy, Devries Beningh -Meineß gewählt wor¬
den. Die beiden ausgeschiedenen Deputirten der konservativen
Partei sind nicht wieder gewählt worden .

Deutschland .
* Berlin, 8. Juni. Die „ Köln . Ztg. " berichtet :

Die Iustizk » mmission hat sich in der Erwartung , bis zur
Mitte dieser Wache das Pensum der Civilprozeß-Ordnung ausgearbei-
tet zu habe», nicht getäuscht gesehen . Der letzte Paragraph ist glück¬
lich am Ufer und als einziger Nachzügler wird morgen nur noch das
Entmündigungsverfahren , welches einer Subkommission zugewiesen
wurde, zn beschließen sein . Da sich die kleine Kommission auf Grund
der von den Abgg . Zinn , Volk , Marquardscn und Struckmann einge-

brachten Anträge vollständig geeinigt hat, erwartet man auch im Ple¬
num der Jnstizkommisfion eine rasche Abwicklung . Von den gestern
und heute behandelten Fragen ist erwähnenswerth , daß auf den An¬
trag des Abg. Wolffson das nach dem Entwurf durch die Arrest¬
anlegung begründete Pfandrecht gestrichen wurde. Heute stände noch
Anträge deS Abg . Bähr bezüglich der Eidesablegung im schiedsrichter¬
lichen Verfahren zur Entscheidung, allein er blieb bei den Bestim¬
mungen deS Entwurfs . Eingehender und von praktisch weittragender
Bedeutung waren die heute über einen weiteren vorbehaltenen Para¬
graphen stattgehabten Debatten ; eS handelte sich um die Frage , ob
für die Vollziehbarkeit ausländischer Urtheile unter anderen sachlich
durchaus gerechtfertigten Voraussetzungen auch die „ Gegenseitigkeit"

verlangt werden sollte. Nach dem Entwurf und den dazu gegebenen
Motiven war dies nicht der Fall , und in der neulich stattgehabten ab¬
gebrochenen Diskussion war dies auch der von den Regierungsver -
trctern eingenommene Standpunkt , so daß ein vom Abg . Struckmann
eingebrachter gegentheiliger Antrag kaum auf Annahmg zu rechnen
hatte . Mittlerweile muß man sich höheren OrlS anders besonnen
haben. Trotz der Ausführungen der Abgg . Marquardsen , Gneist und
Becker , welche die theoretische und praktische Richtigkeit des im Regie¬
rungsentwurf enthaltenen Gedankens vertheidigten, wurde das von
seinen Nährvätern im Stich gelassene Kind von der Mehrheit der
Kommission, mit 14 gegen 9 Stimmen , nm's Leben gebracht und da¬
mit dem Deutschen Reich die Gelegenheit genommen, i« Anschluß an
den Vorgang anderer großen Kulturstaaten die inländische Rechtsord¬
nung auch dann Auswärtigen mit gerechter Wage zuzutheilen, wenn
die betreffenden anderen Staaten weniger gerecht handeln. Vielleicht
taucht diese prinzipielle Frage noch bei anderer Gelegenheit auf , die
diesmal wohl in dem Uebereifer, rasch zu Ende zn kommen, etwas
über das Knie gebrochen wurde. Daß trotz der plötzlichen Umkehr in
den--Regierungskreisen die Minderheit eine so erhebliche war , beweist,
daß wir hier vor einer Frage stehen, welche weitere Erwägung ver¬
dient und wohl auch finden wird.

l) Berlin , 8 . Juni. Zum 4. Juli erwartet man in
St . Petersburg die Rückkehr des Kaisers von Rußland.
Einige Tage später wird der König von Schweden zum
Besuch am k. russischen Hofe dort eintreffen . — Die vor
dem Eintritt der Sommerferien des Bundesrath es noch
zu erledigenden Arbeiten desselben werden bis Mitte nächster
Woche zum Abschluß gebracht sein. Heute Vormittag hielten
die vereinigten Bundesraths -Ausschüsse sowie für Handel und
Verkehr eine Sitzung . Hierauf wurde von dem AusschußfürZoll-
und Steuerwesen nocheine Separatsitzunggehalten . In der heu¬
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauses erfolgte die namentliche
Schlußabstimmung über den Entwurf einer Provinzialordnung .

Hroßh. Koftheater .
—k . Karlsruhe , 8 . Juni . Am letzten Opernabeude dieser

Saison wurde Mozarts „Don Juan " zur Aufführung gebracht. Neu -

Besetzt waren die Rollen des Leporello durch Hrn . SPeigler , des
Don Ottavis durch Hrn . Eisenbach , des Don Pedro durch Hrn .
Staudigl und der Zerline durch Frl . v. Hafselt - Barth . —

Leporello ist mit seiner Leichtfertigkeit , Genußsucht und seiner Neigung
zu spöttischem Uebermulhc gleichsam die zweite Seite seines Herrn ,
nur daß er feige zurückweicht oder ängstlich um Gnade ^bittet , wo er
mit ernsthaften Verwicklungen zu thun hat, während Don Juan jeder
noch so drohenden Gefahr mit stolzer Kühnheit entgegentritt . Hr .
Epeigler leistete für daS erste Mal , daß er diese nach gesanglicher,
wie schauspielerischer Seite sehr schwierige Partie in Händen hatte,
recht AnerkennenSwertheS. Eine völlig abgerundete, bis in daS Detail

Berständnißvoll ausgcführte Leistung war die Darstellung des Sängers
freilich noch nicht ; im Ganzen dürfte Gesang und Spiel verfeinerter ,
leichter gehalten sein und mit reicheren Schattirungen versehen werden.

Schon die Introduktion : „Keine Ruh ' bei Tag und Nacht !" soll uns
mit dem Charakter Leporello's ganz bekannt machen : der volle Un-

muth, den er über seine Lage empfindet , hat aus den hierher bezüg¬
lichen Worten hcrauszuklingen ; etwas wie Stolz und das Bewußtsein
edelmännischer Größe durchzieht die Seele Leporello's bei der Stelle :

„Ich will selbst den Herren machen , will nicht länger Diener sein !".
höher scheint seine Gestalt zu wachsen , gehaltener , entschlossener klingt
keine Rede, um aber bald dem Ausdrucke der im nachfolgenden Ter -

zette bis zum Entsetzen gesteigerten Furcht Platz zu machen . Reichere
Tonfärbung und eine größere Fülle charakteristischer Schattirungen deS

Spieles sind also die Eigenschaften, denen Hr . Speigler , welcher
jetzt schon sehr Löbliches darbot , nachzustreben hat. Am schlimmsten
« ging eS, und nicht allein durch den Diener Leporello , theilweise den
Recitativen ; so wenig die richtige Ausführung derselben einen vollen,

ausgehaltenen GesangSton verlangt, so darf derselbe doch auch nicht voll¬
ständig vernachlässigt und das musikalische Parlando nur in polternder
Rede mit unschöner und undeutlicherAussprache wiedergegeben werden.
Hr . Eisenbach begnügte sich mit dem Vortrage der ersten Arie d :S
Ottavio ; er sang mit zwar schwacher Stimme , aber mit ziemlicher
Wärme , so daß die Hoffnung auf eine glückliche Fortbildung des
Sängers nicht ausgeschloffen ist. Vor Allem dürste er sein Streben
dahin richten , noch mehr Sicherheit und Festigkeit des Gesanges zu
gewinnen ; das stete Vibriren deS Tones bei jedem höheren Stärke -
grad wirkt unangenehm . Nicht genügende Kraft wurde von ihm
in den Donna Anna geleisteten Schwur gelegt , und erzielte das nach¬
folgende Duett durch deutlich vernehmbare Unsicherheit einen nur
zweifelhaften Erfolg . Auch Frau Krone schien sich in der Rolle
der Donna Elvira nicht völlig auf der Höhe ihrer Aufgabe zu be¬
finden. Tonbildung , Aussprache und Ausdruck ließen in der herrlichen
Arie : „Mich verläßt der Undankbare!" viel zu wünschen übrig ; auch
das Spiel beschränkte sich aus einige wenige landläufige Bewegungen .
In der Darstellung der Zerline zeigte Frl . v . Hasselt - Barth
wiederum ihre bedeutende Gesangskunst; doch wäre in der reizenden
Arie : „ Schmäle, tobe, lieber Junge !" mehr Frische und jugendlicher
Schmelz der Stimme zu wünschen gewesen . Unserem Gefühle hätte
mehr spielende Leichtigkeit des Gesanges und mehr natürliche Anmuth
und Grazie in allen Bewegungen entsprochen; den Stempel der Ab¬
sichtlichkeit, Reflexion vermochte Frl . Hafselt -Barth von ihrer Leistung
nicht immer fern zu halten. Einer bedenklichen Schwankung , die
sich auch dem Chore mittheilte, war der Anfang des DuetteS : „Liebe
Schwestern, zur Liebe geboren !" unterworfen . Andere Unebenheiten
dürften verschwinden, je öfter die Oper in der theilweise neuen Be¬
setzung und unter der etwas ungewohnten Direktion des Hrn . Hof-
kapellmeisters Dessosf aufgeführt wird. Wenn auch nicht in den
erwünschten machtvollen, gleichsam in „ Erz gegossenen " Tönen , so doch
mit entsprechender Korrektheit und im Allgemeinen mit gutem , theil-

Dabei erklärten sich 213 Stimmen gegen, 148 für die Vor¬
lage in der Gestalt, welche ihr zur Herbeiführung eines Kom¬
promisses mit dem Herrenhauje gegeben worden ist. Allen
Anzeichen nach wird auch die Mehrheit des Herrenhauses
diese Ausgleichungsvorschläge annehmen . Es gewinnt an
Wahrscheinlichkeit , daß die Schließung der Landtags- Session
am Mittwoch den 16. Juni stattfinden werde. Wie ver¬
lautet, ist für den Monat September die Einberufung des
Hannoverschen Provinzial -Landrags in Aussicht genommen .
Ueber die Berufung der anderen Provinzial -Landtage soll erst
dann Beschluß gefaßt werden , wenn das Gesetz über die
Dotation der Provinzial - und Kreisverbände völlig zu Stande
gebracht ist.

* Berlin , 9. Juni. Ueber den Abschluß eines Handels¬
und Schifffahrts - Vertrages zwischen Deutsch¬
land und Schweden - Norwegen erfährt die „ Boss.
Ztg. " , daß ursprünglich bei den Verhandlungen von deutscher
Seite gewünscht wurde : 1 ) daß die Gewerbesteuer, welche in
Schweden und Norwegen von fremden Handlungsreisenden
erhoben wird, in Wegfall komme oder doch erheblich ermäßigt
werde ; 2) daß die Zollermäßigung, welche dem aus Frank¬
reich in Schweden und Norwegen eingeführten Trauben¬
branntwein gewährt wird, auch dem aus Deutschland einge¬
führten Traubenbranntwein ohne Rücksicht auf dessen Her¬
kunft zugestanden werde ; 3) daß den aus Deutschland in
Schweden und Norwegen eingesührten Spiritrosen hinsicht¬
lich der Kreditniederlage , der Tara und der Leckage die¬
selben Begünstigungen gewährt werden, welche den am mei¬
sten begünstigten Spirituosen in Schweden und Norwegen
zugestanden werden ; 4) daß in den Fällen, wo die Küsten-
Schifffahrt den einheimischen Schiffen Vorbehalten werden
sollte, der oommsrv « 'i 'evkvlls den Schiffen des andern Thei-
les verstattet werde ; 5) daß hinsichtlich gegenseitiger Aner¬
kennung der Meßbriefe eine Vereinbarung getroffen werde.

Berlin , 9 . Juni. (Mg . Ztg .) Der Gesetzentwurf über
die Erhöhung der Brausteuer , dessen Ausarbeitung der
Bundesrath den Ausschüssen für Zoll - , Steuer - und Rech¬
nungswesen übertragen hat , soll von der Verdoppelung des
bisherigen Steuersatzes ausgehen.

l) Berlin 9. Juni. Aus Ems hier eingegangenen Mit¬
theilungen zufolge hat der Kaiser am Montag den 7. d.
Mts . Nachmittags in Begleitung des dienstthuenden Flügel¬
adjutanten Schloß Nassau besucht . Gestern Nachmittag folgte
Se . Majestät der Einladung des Kaisers von Rußland zum
Diner. Der König von Württemberg hat gestern Nachmit¬
tag 5 Uhr Bad Ems verlassen , während die Königin Olga
noch dort verblieben ist . ^

Allem Anscheine nach wird das Herrenhaus am Sam¬
stag den 12 . d . M. über die Entwürfe der Provinzialord¬
nung , sowie der Gesetze betreffend das Oberverwaltungs-
gericht und die Dotirung der Provinzial- und Kreisverbände
seine weiteren Beschlüsse fassen.

* Straßburg , 9. Juni. Die Theilnehmer an dem von
morgen an hier abzuhaltcnden Lokomotivführer - Tage
sind heute ziemlich zahlreich hier eingctroffen . Morgen Vor¬
mittag findet im „Cafe Spiegel " die erste Sitzung des Ver¬
eins statt . Für den Zusammentritt des „ Landesaus -
schusses " zeigt sich im Publikum bis jetzt nur sehr wenig
Theilnahme . Wie von Einigen angenommen wird, dürften

weise jedoch zu wenig energischem , von dem furchtbaren Ernste der
überirdischen Erscheinung zeugendem Ausdrucke wurde die Partie des
Comthurs durch Hrn . Staudigl durchgeführt. Die Rollen deS
Don Juan , der Donna Anna und des Maffetto befanden sich in be¬
kannten Händen . Ein verbessertes scenisches Arrangement im letzten
Akte , etwa wie es Mozart nach dem von Lqser mitgetheiltenFragment
selber im Sinne gehabt zu haben scheint, und wie es vor nicht langer
Zeit in München mit großartigem Erfolge durchgeführt wurde, scheint
vorerst frommer Wunsch bleiben zu müssen .

Es haben nunmehr die Vorstellungen des hiesigen Hostheaters für
die Dauer der heißesten Sommerwochen ihr Ende erreicht . Die ernsten
und heitern Gestalten, welche während der vergangenen Saison so oft
das Gemuth der Zuhörer erschüttert oder zur Heiterkeit gestimmt , find
durch das Machtgebot Helios' auf einige Zeit von unserer Bühne ver¬
schwunden, die Künstler, welche ihnen Leben verliehen , wohl schon zum
größten Theile von der bisherigen Stätte ihrer Wirksamkeit in die
Ferne gezogen und die Thore unseres Kunsttempels verschlossen. Auch
wir legen unsere Jeder mit dem Danke für so vieles gebotene Schöne
und dem herzlichen Wunsche nieder , es mögen Alle , die uns bisher
mit ihren Gestaltungen auf dem Gebiete der dramatischen Kunst er¬
freut haben, neugestärkl zuröckkehren zu frischem , erfolgreichem künst -
lerischem Wirken.

ß BonderunterenDreisam , 6. Juni . Vorgestern ent¬
lud sich ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
über mehrere Gemarkungen. Das Wasser wuchs unglaublich schnell
und richtete in den Feldern durch Ueberschwemmen und Abdecken
Schaden an . Ja Bahlingcn staute sich das Wasser des Dorf -
bacheS und drang theilweise in die Keller ein. ES hob in einem Keller

j ein gefülltes Weinsaß von 20 Ohm vom Lager und wälzte dasselbe
! herum . Doch war di - Verspundung so gut, daß kein Wein heraus -
> lief und der Eigenthümer keinen Schaden litt.



hie Sitzungen einen Zeitraum von mindestens 3—4 Wochen
in Anspruch nehmen.

L « US drmINeichSlaude, 8. Juni . Der schon mehr¬
fach erwähnte Weinbauer - Kongreß zu Kolmar wird
am 25 . September d. I . eröffnet werdm. Zum Besuche j
find alle Weinbauer , welchem Lande sie angeAren mögen, ^
eingeladen , um an den Berathungen über eine Anzahl mit i
dem Weinbau verknüpfter Fragen The» zu nehmen. In z
Erwägung , daß es sowohl für Elsaß-Lothringen als für die
den Kongreß Besuchenden von Interesse sein dürfte , die ein¬
heimischen Bodenerzeugnifse zu einem Gesammtbilde vereinigt
zu sehen , hat das leitende Könnt «; dieser Tage den Beschluß
gefaßt , während der Dauer des Kongreffes vom 25. Sep¬
tember bis 3. Oktober eine Wein - und Ackerbau - Aus¬
stellung zu organisiren . Zu derselben werdm nicht nur
Proben aller inländischen Produkte, sondern auch verbesserte
Werkzeuge und Maschinen für Wein- , Obst-, Garten- und
Ackerbau zu gelaffen. Für hervorragende Ausstellungsobjekte
find verschiedene Prämim , z . B . Kunstgegenstände, goldme
und silberne Medaillen rc. in Aussicht gmommcn . Wenn
die Bemühungen des Komitö 's , die Ausstellung möglichst
vielseitig und reichhaltig zu organisiren , gelingen, so ist nicht
daran zu zweifeln, daß dieselbe auch ein Anziehungspunkt
für die Bewohner Altdeutschlands , namentlich Badens sein wird.

Aus dem Großherzvgthu« Hessen , 9. Juni . Gestern,
als am Vorabende des Geburtstages unseres Großher¬
zogs , und heute werden in den Garnisonsstädten, besonders
aber in Mainz , wo derselbe seine Residenz aufgeschlagen,
verschiedene Festlichkeiten, Paraden , Galatafel rc. abgehalten.
In früheren Jahren war an diesem Tage gewöhnlich Fa-
milientasel im großh . Palais zu Frankfurt. Morgen kehrt
der Großherzog zur Begrüßung des Kaisers von Rußland
nach Jugenheim , resp . Darmstadt zurück . — Die Ergän¬
zungswahlen zur Zweiten Kammer sollen bereits gegen
Ende laufenden Monats vorgenommen werdm . — Wie ein
ultramontanes Nachbarblatt „aus bester Quelle " vernommen
haben will , würden verschiedene Mitglieder des evangelischen
Schulvorstandes bei der bevorstehenden Schlußabstimmung ge¬
gen die Kommunalschulen stimmen ; somit stünde die
Ausführung des Beschlusses der Stadtverordneten noch sehr
in Frage. — Das Oberkonsistorium hat an die reni¬
tenten altlutherischen Geistlichen folgende Ladung erlassen :

Nach Zusammentritt der ersten ordentlichen Landessynsde und nach¬
dem von derselben der Synodalau - schuß bestellt worden ist , hat dar
erweiterte Obcrlonfistorium in Gemäßheit de- Z 131 , pos. 15 und
Z 134 , xos . 4 des Edikt- über die evangelische Kirche des Großhrrzog -
thumS vom 6 . Januar 1874 beschlossen, das gegen Sie anhängige
Disziplinarverfahren wegen unbotmäßigen Verhaltens gegen die er¬
wähnte allerhöchste Verordnung und wegen fortgesetzter Verweigerung
der Ihnen ediktmäßig übertragenen Amtsfunktion fortzusetzen und zum
Schlüsse zu führen . DaS erweiterte Konsistorium hat zu diesem Zweck
weiter beschlossen , vor definitiver Aburtheilung den Versuch einer Be¬
lehrung durch den Superintendenten zu machen und Sie sodann nach
öorgängigem geeignetem Vorhalt zur nochmaligen und schließlichen pro¬
tokollarischen Erklärung darüber zu veranlassen, ob Sie jetzt sich be¬
reit finden lassen wollen, der allerhöchstenVerordnung vom 6. Janua
1874 über die Kirchenverfassung unbedingt und in allen Theilen Ihrer
Amtspflicht gemäß sich zu fügen, oder nicht . Wir laden Sie demge¬
mäß auf den . . Juni l. I . hierher vor, um Vormittags 9 Uhr in der
Wohnung des großh . Superintendenten und sodann Vormittags 11
Uhr in dem GeschSftslvkale de- großh . Oberkonsistoriums von dem
hierzu von uns bestelltenKommissär Vorhalt zu vernehmen und schließ,

liche Erklärung abzugeben. Zugleich bemerken wir , daß, wenn Sie
in dem anbrraumten Termin unentschuldigt nicht erscheinen sollten,
wir ohne weitere Versügung an Sie unter Zuziehung des Synodal -
ausschusseS endliche Entschließung nach Lage der Akten fassen werden.
— Kitzler .

ss Leipzig , 8 . Juni . (Aus der Rechtsprechung des Reichs-
Oberhandelsgerichts . ) In einer badischen großen Ce¬
nt ent fab rik war ein technischer Direktor auf fünf Jahre
unter glänzenden Bedingungen engagirt. Derselbe war frü¬
her selbst Cementfabrikant gewesen und zwar mit so wenig
Erfolg , daß er wenige Monate nach Antretung des neuen
Postens in Gant fiel. Sein neuer Chef entließ ihn nun¬
mehr , und die Klage des Direktors auf Schutz seiner kon-
traktlichen Rechte wurde u. A . damit bekämpft, daß der Prin¬
zipal einen Gantmann nicht in einer so hervorragenden Stel¬
lung gebrauchen könne . Dieser Grund wurde abweichend
von den Vorderrichtern vom höchsten Reichsgerichte für durch¬
schlagend erachtet, besonders um deßwillen, weil nach badischer
Gesetzgebung ein Gantmann fast alle politischen Rechte ver¬
liert, wie er auch nach dem Reichsrechte das Stimmrecht und
die Wählbarkeit für den deutschen Reichstag nicht besitzt, mit¬
hin ein Mann ist, der das öffentliche Vertrauen verloren
hat und demnach auch nicht mehr im Privatdienstr zu einem
Posten geeignet ist , bei dem es gegenüber den vielen Unter¬
gebenen der vollen Autorität bedarf. — Ein St . . . . r
Kaufmann hatte eine sehr große Quantität amerikanischen
Speck nach Stockholm verkauft ; die Waare wurde dort von
drei Experten als verfault und ungenießbar befunden. Der
Verkäufer bestritt dies Gutachten, weil er den Speck in ge¬
sunder Waare abgesendet habe , also die Verderbniß erst Ms
der Reise eingetreten sein müsse, und diese Gefahr vom Käu¬
fer zu tragen sei . Bei der bekannten Geneigtheit ausländi¬
scher Experten , für ihren Landsmann zu agiren , sollte nach
Ansicht des Verkäufers das schwedische Gutachten nur ge¬
ringen Werth haben , während der Appellrichter das Parere
für maßgebend hielt . Es wurde erwogen, daß man dem
Verkäufer die Führung jenes Beweises nicht abschneiden dürfe.
— Zu einer ostdeutschen Eisenbahn waren die Formulare
der Aktienzeichnungen dahin gefaßt , daß der Zeichner
sich allen Bestimmungen des von der künftigen konstituiren-
den Generalversammlung der Aktionäre zu fertigenden Sta¬
tuts unterwerfe . Dies wurde für unverbindlich erklärt, weil
es an der Vereinbarung über alle wesentliche Voraussetzungen
des Grsellschaftsvertragrs , insbesondere über die Höhe des
Grundkapitals fehle und es nicht angehe, dies lediglich einem
Dritten zu überlassen.

Schweiz.
* Aus der Schweiz , im Juni . (Nat.-ZtgJ In Schaff¬

hausen hat sich kürzlich die ganze katholische Kirchengemeinde. «
mit dem Pfarrer an der Spitze , gegen das Unfehlbarkeits - j
Dogma erklärt und sich einstimmig als altkatholischeGemeinde !
gebildet. — Im Kanton Tessin ist am 4. Juni der !
Entwurf der Partialrevision der Verfassung Seitens des
Großen Raths angenommen . Der letztere hat, nachdem be¬
kanntlich ein Umschwung in der Regierung zu Gunsten der
Klerikalen eingetreten ist, die Verordnung vom 26. Mai 1873,
betreffend das Verbot der Vornahme von Kultushandlungen
außerhalb der Kirchen, aufgehoben, somit die Prozessionen wie¬
der gestattet . — Nachdem vor wenigen Tagen die Eisen¬
bahn von Rigi - Kaltbad nach Rigi - Scheideck feierlich er¬
öffnet worden , fand am 2. Juni eine gleiche Feierlichkeitstatt
zur Eröffnung der Bahn von Arth nach Rigi-Kulm . Seit
diesem Tage wird nun der ganze Rigi mit der Lokomotive
befahren ; von Viznau über Kaltbad und Staffel nach Kulm ,
von Arth über Ktösterli (Maria zum Schnee) und Staffel
nach Kulm , und von Kaltbad nach Scheideck . — Am 2 . Juni
Abends ist rin furchtbarer Gewittersturm über einen Theil
des Kantons Genf hereingebrochen. Während fast einer
Stunde war der Himmel ein Feuermeer und rollte der Don¬
ner unaufhörlich ; die Windstöße waren so heftig , daß die
Pferdebahn Genf- Carouge ihren Dienst einstellen mußte . Auf
dem linken Rhoneufer fiel heftiger Hagelschlag, der bedeuten¬
den Schaden anrichtete. In der Nähe von CHZne fand man
Schlossen von zwölf Millimeter Durchmesser. .

Italien
-
s-f Ram , 8. Juni . Deputirtenkammer . Bei der

Fortsetzung der Generaldebatte über den Gesetzentwurf be¬
treffend die öffentliche Sicherheit erklärte der Ministerpräsident
Minghetti, daß die Vorlage keinerlei politischen Zweck habe.
Die beantragten außerordentlichen Maßregeln würden nicht
allein auf Sicilim, sondern überhaupt überall da in Anwen¬
dung kommen, wo die Ordnung gestört sei. Der Entwurf
trage deßhalb auch keinen provinziellen Charakter . — Die
Kommission zur Prüfung der von Garibaldi Angebrachten
Gesetzvorlage über die Regulirung der Tiber hat die Vor-
läge mit geringen Abänderungen genehmigt und wird morgm
der Kammer darüber Bericht erstatten . — Die Universität
Neapel soll am 10. Juni wieder eröffnet werden.

— Die versöhnlicheStimmung im Vatikan , welche sich
in den Worten der päpstlichen Erwiderung auf die vom
Fürsten Windischgrätz verlesene Adresse kund zu geben schien :
„Ich möchte König Viktor Emanuel flehentlich bitten , das
Gesetz, demgemäß der Klems militärpflichtig wird , nicht zu
bestätigen", ist wieder verschwunden, seitdem über das Schick¬
sal jenes Gesetzes keine Täuschung mehr möglich ist. We¬
nigstens hat sich , wie man der Wiener Presse aus Rom
schreibt , der Papst über denselben Gegenstand in der Beant¬
wortung einer vom Marchese Patriz'i überreichten Adresse am
30 . Mai ganz anders vernehmen lassen. Er sagte unter
Anderm : „Kürzlich sprach ich eine Bitte an den oberste«
Führer eines Heeres aus , deren Erfüllung jedoch nicht zu
hoffen ist, denn jetzt ändert man und vernichtet Alles , was
sonst verehrt wurde . In diesen traurigen Zeiten vertauscht
man das priesterliche Gewand mit der militärischen Uniform,
das heilige Crucifix mit der Flinte , und aus dem Klerus
will man ein Kriegsheer formiren . Diese Menschen , diese
fahrenden Ritter (oavslieri erraoti ) , welche solche tyrannische,
unmenschliche und barbarische Gesetze geben , find Menschen,
welche die Zensuren der Kirche schon vielfach trafen , durch
diese neuen Gesetze aber ziehm sie den Fluch Gottes auf ihr
Haupt." Die Bestätigung des Rekrutirungsgesetzes , des
Strafgesetzbuches, welches die Kanzelprediger unter polizei¬
liche Aufsicht stellt , durch den König , sowie die Ausweisung
sämmtlicher Erzbischöfe und Bischöfe, die nicht das Exequa¬
tur nachsuchten , aus ihren bischöflichen Wohnungen wird ,
wie man sieht, im Vatikan jetzt als unausbleiblich angesehen.
(K - Ztg .)

Frankreich .
Paris » 8 . Juni . Nationalversammlung vo,u

Versailles . Sitzung vom 7 . Juni .
Die Debatte über denIaubert 'schen Antrag , betreffend die Fre i-

gebung des höheren Unterrichts , wird fortgesetzt. Bischof
Dupanloup : Den Bemerkungen und Wünschen , welche Hr . La-
boulaye zum Schluß seines Berichts geäußert hat , kann ich mich nur
anschließen. Auch ich glaube, daß dieses wichtige Gesetz , wenn eS in
der rechten Form durchdringt, nur zu der Beschwichtigung und Ver¬
söhnung beitragen kann, deren wir Alle bedürfen und nach welcher die
Kirche sich nicht minder sehnt , als irgendwer in diesem Hause. Wir
verlangen unseren Theil an der Erziehung der französischen Jugend .
Das ist unser Recht und unsere Pflicht und wir wollen, daß man uns
Gerechtigkeit widerfahren lasse. Man mag uns Haffen , aber man soll
uns nicht verachten. Hr . Laboulaye fordert die Lehrfreiheit für jeden
Einzelnen als Bürger und gibt vor, zu glauben , daß die Katholiken
diese Freiheit nur für sich und ihre Genossenschaften in Anspruch neh -
men. Was soll dieser Gegensatz zwischen Katholiken und Bürgern be¬
deuten ? Wir Alle sprechen hier als Bürger , auch der Apostel Pau¬
lus sagte : Livis romavus onw . Die Katholiken verlangen die Frei¬
heit für Jedermann , .für ihre Gegner , wie für sich selbst. Nur zwei
Bischöfe hatten die Lehrfreiheit nach belgischem Muster verlangt und sie
selbst haben daun diese Forderung zurückgezogen. Wir wünschen diese
Freiheit unter billigen Bedingungen und mit ernstlichen Garantien ,
wie sie der Staat und die Familienväter verlangen dürfen. Die Bahn
soll für Alle geöffnet sein, für die weltlichen Genossenschaften so gut,
wie für die geistlichen . So entspreche ich dem Appell, welchen Hr .
Laboulaye an uns gerichtet hat ; wir sehnen uns von ganzem Herzen
nach dem Frieden , für welchen die Kirche allezeit gelitten und gerun¬
gen hat. Hr . Laboulaye hat gesagt, wir konnten gar nicht umgebracht
werden. DaS ist nicht ganz richtig : wir sind schon mehrmals umge¬
bracht worden, aber wir erstehen immer wieder auf . Schließen wir
also einen Bund in der gemeinsamen Freiheit , in der Wahrheit und
Gerechtigkeit ! Suchen wir endlich uns gegenseitig zu achten und auf-
zuklären , dann werden wir ein Gebäude aufsühren , welche - würdig
sein wird , die künftigen Geschlechter in seine erleuchteten Hallen auf-

zunehmen. (Beifall rechts.) Hr . Fournier (von der Rechten) zieht
im Interesse der Verständigung ein von ihm eingebrachteS Amende-

! ment zurück . Hr. HenriMartin (gemäßigte Linke) vertheidigt
^

ein Amendement zu Art . 2 , nach welchem jeder großjährige Franzose ,
! der die im Art . 7 aufgezählten Bedingungen erfüllt , berechtigt sein
! soll , für sich allein »der im Verein mit Anderen öffentliche Vorlesun¬

gen oder Vorträge zu halten . Hr . Laboulaye : Dieses System der
uneingeschränkten Lehrfreiheit wäre ganz neu ; bei allen Völkern und
in allen Gesctzzegungen sind dieser Freiheit Grenzen gesteckt. Auch
wäre dieselbe mit unserem Vereinsgesetz unveüeinbar ; denn nach dem
Vorschläge d«S Hrn . Heinri Martin müßten geradezu alle öffentlichen
Versammlungen gestattet sein . Hr . Edouard Charton (Linke) :
Die öffentlichen Vorträge , Reiseberichte n . dergl. sind an eine Erlaub -
niß der Behörde gebunden , welche nicht immer leicht zu erwirken ist.
Diese «Schranke sollte jedenfalls wegfallen. Hr . H . Martia zieht
seinen Antrag zurück . Der Art . 2 lautet in seiner neuen Fassung :

Jeder Franzose , welcher 25 Jahre alt und von keiner der Un-
fähigkeiten behaftet ist, die Art . 7 dieses Gesetzes aufzählt, ferner
die zum Behuf des höheren Unterrichts gemäß Art . S gebildeten
Genossenschaften, die Departements und Gemeinden können unge¬
hindert Lehrkurse und Anstalten für höheren Unterricht eröffnen,
wenn sie die in den folgenden Artikeln gestellten Bedingungen er¬
füllen.

Hr . CheSneloug stellt dazu das Amendement, daß dasselbe
Recht, wie den Departements und Gemeinden, auch den Diö¬
zesen zustehen solle . Daß die Diözesen, sagt er , den Charakter einer
juristischen Person haben, ist nur vorübergehend bestritten und durch
ein Gutachten des Staatsraths anerkannt worden . Redner entwickelt
dies näher und fährt dann fort : Die Freiheit des Unterricht- ist da»
Recht und die Pflicht des Familienvaters ; eS muß ihm sreistehen,
seine Ueberzeugungen und seinen Glauben auf seine Kinder zu über-
tragen . (Sehr gut ! rechts.) Die Freiheit des Unterrichts ist die na -
türliche Konsequenz der Gewissensfreiheit. Jedes Lehrsystem hat eine
religiöse Doktrin zur Grundlage ; so gibt eS z. B . eine spiritualistische
und eine materialistische Medizin. (Lebhafte Unruhe links.) Auch Gm -
zot hat gesagt, daß die Glaubensfreiheit schwer geschädigt wäre, wenn
e» der Religion versagt sein sollte, in den höheren Unterricht einzu¬
dringen und ihn mit ihrem Geiste zu erfüllen . Wir verlangen als»
für die Diözesen nur das gemeine Recht. Die katholische Kirche wird
stets die unbestechliche Wächterin der Moral und der Vernunft sei».
(Lauter Beifall rechts.) Hr. RobertdeMassy (linkes Zentrum )
hält den Art. 2 in der Kommissionsfassung für vollkommen auSrei"
chend. Er bestreitet ganz entschieden , daß den Diözesen der Charakter
einer juristischen Person zustehe . Die Diözese, sagt er, ist keine bür -
gerliche Individualität , sondern lediglich ein kirchlicher Amts - und Ge-
richtsbezirk. Wäre aber selbst die Diözese eine juristische Person , so
hätte es noch immer keinen Sinn , sie allein von allen juristischen
Personen in das Gesetz aufzunehmen. Das Gesetz bezeichnet die De¬
partements und die Gemeinden : das sind in der That juristische Per¬
sonen, sie haben EigenthumSrecht, sie haben ein Budget ; der Kant »u
und das Arrondissement sind es schon nicht mehr. Redner zilirt ein
Gutachten des Staatsraths vom 5. März und 21. Dezember 1841,
welches den Diözesen das Recht einer juristischen Person abspricht.
Auf der anderen Seite , fährt er fort, besitzen die Konsistorien unstrei¬
tig dieses Recht ; von ihnen aber ist nicht die Rede, klebrigen- sind
auch die Rechte einer juristische » Person immer nur auf den Kreis
ihrer besonderen Befugnisse und Aufgaben eingeschränkt. (Beifall links.)
Hr . Chesnelong hält an seinen Ausführungen fest und erinnert
zum Beweise für dieselben daran , daß die den Diözesen zugewandten
Schenkungen und Vermächtnisse vom Staatsrath ohne Bedenken be-
stätigt worden sind . Man schreitet zur Abstimmung . Das Amende¬
ment des Hrn . Chesnelong wird mit 339 gegen 330 Stimmen
angenommen. (Unruhe links.)

Auf Antrag deS Herrn Andrö , eines Protestanten , werden auch
die protestantischen und israelitischen Konsistorien in den Artikel aufge-
nommen . Unterrichtsminister Wallon macht Vorbehalte wegen der
Worte : „Die Departements und die Gemeinden"

, da die von diesenge¬
gründeten Schulen als Staatsschulcn zu behandeln wären , wogegen
hier nur von den vom Staate unabhängigen Lehranstalten die Red«
sei . Er behalte sich daher vor, bei der dritten Lesung die Streichung
dieser beiden Worte zu beantragen. Art . 2 wird hieranf votirt .

Das Amendement Chesnelong verdankte seinen ge¬
strigen Sieg lediglich dem Beistände der Bo napar listen ,
welche gern die Gelegenheit wahrnahmen , sich bei den Kleri¬
kalen ein Bild einzulegen. Sehr bezeichnend ist in dieser
Abstimmung das Verhalten der Minister . Von diesen
stimmten die Herren Buffet und Vicomte von Meaux fü r,
Herr L6on Say gegen den Antrag ; die Herren Dufanre ,
Decazes , Caillaux , de Cissey , de Montaigncs und Wallon
enthielten sich der Abstimmung ; dasselbe thate« der Prinz
Joinville und der Herzog v. Broglie.

Paris , 8. Juni . (Köln . Ztg.) Die klerikale Partei
hat gestern durch Annahme des Amendements Chesne¬
long in der Berathung über das Unterrichtsgesetz einen
weitgehenden Vortheil davongetragen . Das Amendement gibtdm Diözesen das Recht , Fakultäten zu besitzen . Dies ist
nach dem jetzigen Rechtsstand ein sinnloses Privilegium , da
die Diözesen blos geographische Abgrenzungen sind, die keine
Korporation irgend welcher Art darstellen. Man kennt nun
aber die Klerikalen und den Staatsrath ; die Klerikalen wer¬
den alsbald mit dem Schluß austreten : das Gesetz gibt den
Diözesen ein Recht des Besitzes an Fakultäten, also an
öffentlichen Anstalten ; daraus folgt , daß die Diözesen auch
Korporationsrechte habm müssen. Und der Staatsrath wird ,
wenn er noch derselbe ist, wie vor einem Jahre , diesen säubern
Schluß bestätigen. Man erinnert sich , wie er aus Grund
eines ganz ähnlichen Vorganges , des Gesetzes nämlich,
welches den Erzbischof von Paris in Besitz der Ssore cveur -
Kirche setzte , den Bischöfen und Kirchenfabriken ganz allge¬
mein das Recht zusprach , Schenkungen rc. anzunehmen . —
Am letzten Samstag gaben bei Gelegenheit des landwirthsch .
Festes in Caen die Deputirten Raoul Duval , le Prevost,
de Launay und Arthur Legrand ein Banket , zu dem sie alle
hervorragenden Bonapart ist en der Partei geladen hatten.
Raoul Duval , jetzt einer der Hauptführer der Imperialisten,
hielt eine längere Rede. Er erklärte zuerst , daß es vor der
Wahlurne gegenwärtig nur noch zwei Parteien gebe : die
Republik und das Kaiserreich; die übrigen Parteien hättm



st zu sagen nicht mehr das Recht , zu kämpfen. Der Orlea-
nismus , der weder einen Prinzen , noch ein Prinzip , noch
«ine Fahne besitze , habe noch weniger Anhänger als das
Sönigthum . Er suchte dann zu beweisen , daß die republika¬
nischen Wahlen zum Radikalismus , zur Demagogie , zum
Kriege und zu einer neuen Invasion führen würden ; denn
wenn der Czar einen Augenblick den Krieg aufgchalten, so
habe er ihn nicht für immer beseitigt . Der Czar habe
nur Frankreich die Zeit bewilligt , um der Welt darzuthun,
ob es verdiene , zu leben oder zu sterben. Das Kaiserreich
kann allein den Frieden im In - und Auslande sichern.Das Kaiserreich sei nicht die Revanche . Nach Waterloo habe
man dies auch gesagt , aber das zweite Kaiserreich habe Eng-
land zu seinem Verbündeten gemacht . Bei den Neuwahlen
will Raoul Duval nur wahre Imperialisten ausgestellt
haben . Dem Senat , welcher eine wichtige Mission habe,
will er alle Aufmerksamkeit geschenkt haben . Die Rede Raoul
Duval 's ist keineswegs ungeschickt abgefaßt , zumal ein Theil
der gemäßigten Republikaner , der Orleanisten, und vor Allem
der Regierung, Alles aufbittet, um die Konversativen, welche
gerade nicht mit den Erzrepublikanern marschiren wollen, in
die Arme der Imperialisten zu treiben .

^ Paris , 9. Juni. Die spanische Botschaft ver¬
sendet an die Blätter folgende Note :

An der Pariser Börse waren gestern Gerüchte von einer re¬
publikanischen Berschw örung in Umlauf, welche aus dem
Punkte stünde , in Spanien auSzubrechen; dies« Gerüchte haben auch
einigen Einfluß auf den Kurs der spanischen Werthc geübt. Sie kön¬
nen aber nur aus einem Börsenmauöver beruhen. Die vollkommenste
Ordnung herrscht in dem ganzen Theile Spaniens , welcher nicht von
den Karlisten besetzt ist, und nichts berechtigt zu der Annahme , daß sie
gestört werden könnte. Für diesen Fall ist übrigens di« Regierung
stark genug, sie sofort wiederherzustellen.

Ein kürzlich wieder in's Leben gerufenes royalistisches
Blatt, die „ Gazette de Nimes ", veröffentlicht an seiner Spitze
ein Schreiben, welches ihm von dem Marquis v . Foresta
im Auftrag des Grafen Chambord zugegangen ist :

Monseigneur hat mit großem Vergnügen erfahren , daß , Dank dem
großmüthigen Beistände und der Hingebung seiner Freunde vom
Gard -Departement , die „Gazette de NimeS" unter Verhältnissen wieder
« standen ist, welche ihr gestalten werden, nicht minder eifrig als früher
fürftie ' rettenden und heutzutage nur allzu verkannten Prinzipien gegen die
verderblichen Verlockungen zu kämpfen, von denen sich so viele angst-
liche oder kurzsichtige , wenn auch vielleicht von guten Gesinnungen
beseelte Leute sortreißen kaffen. In einer verworrenen Zeit , wie die
unselige , vergißt man leicht , daß in den Prinzipien ein
Ausgleich und ein Nachgeben nicht möglich sind : die
„ Gazette de NimeS" wird dies ihren Lesern in 'S Gedächtniß rufen und
Seine Hoheit der Graf Chambord kann sie nur ausmuntern , in der
Bahn zu beharren, welcher sie bisher getreulich gefolgt ist .

Der Abgeordnete Noel Parfait hatte im Namen ein«
Gruppe gemäßigter Republikaner dem französischen Gesandten
btt der Regierung Viktor Emanuel 's , Marquis de Noail -
les , eine Kandidatur für den Senat angetragen. Dieser
hat indeß das Anerbieten in einem vom 25 . April von Rom
batikten Schreiben , welches erst jetzt an die Oeffentlichkeit
gelangt, dankend abgelehnt.

Mein Dank , schreibt der Marquis v. NoailleS , ist um so aufrichti¬
ger, als ich mir von dem künftigen Senat eine sehr hohe Vorstellung
mache ; von dem Maße seines Einflußes wird vielleicht das Gleichge¬
wicht unserer neuen Staatseinrichtungen abhängen. In den Vereinig¬
ten Staaten , wo Alles so oft wechselt, habe ich die nationale Ueberlie-
fcrnng in den Händen der Senats ruhen sehen . In unserer Repu -
blik wird der Senat die Ueberlieferung nicht nur zu erhalten, sondern
auch in einem konservativen und zugleich aufgeklärten Geiste zu schaf¬
fen haben. Gerade, weil ich wir aber eine so große Idee vom Senat
mache , muß ich auf die Ehre , ihm anzugehören , verzichten. Ich habe
die Gesandtschaft in Rom in einem Augenblick angenommen , da dieser
Posten ein schwieriger schien. Die aufgeklärte Politik deS Herzogs
Decazes hat mir ihn leicht gewacht ; aber ich halte mich nicht für er¬
mächtigt, ihn zu verlassen, wenn mich nicht die Regierung , die mich
auf ihn berufen hat, von ihm enthebt. Senator aber und Gesandter
im AuSlande zugleich zu sein , das scheint mir denn doch unvereinbar .
Ich könnte nicht in Versailles weilen , ohne die Interessen zu ver-
nachlässigen , die mir in Rom anvertraut sind , noch in Rom , ohne den
Pflichten eines Senators in Versailles untreu zu werden.

Der Bericht des Hrn . Laboulaye über den Gesetzent¬
wurf betreffend die öffentlichen Gewalten ist heute aus¬
gegeben worden . Der Referent ermahnt auf's Neue die
Parteien , sich auf dem Boden dieses konstitutionellen Aus¬
gleichs die Hand zu bieten, wobei er kein Hehl daraus macht ,
baß auch die Republikaner ganz erhebliche Opfer zu bringen
haben werden .

Wenn es, schließt er, unter den Republikanern Männer gibt, die da
finden, daß man nicht weit genug gegangen ist , so werden sie wohl
daran thun , zu erwägen , daß Frankreich , nachdem eS eben erst das
Kaiserreich überstanden hat, Zeit braucht , um sich erst wieder an eine
konstitutionelle Regierung zu gewöhnen. Die politische Freiheit bei
uns einzubürgern , ist ein heikles Werk, welches mit großer Schonung
unternommen werden muß . Indem die Republikaner die Verfassung
vom 25. Februar votirt haben, sind nicht sie eS , welche die geringsten
Opfer brachten ; sie thaten eS aus Liebe zum Vaterlande und um je¬
nem Verlangen nach Eintracht und Einigkeit zu gehorchen, welcher ein
vom Kriege erschöpftes und der Revolutionen müdes Volk beseelt .

Die Verhandlungen üb« die Nachtragsgesetze zur Verfas¬
sung dürften in d« nächsten Woche beginnen. — Der
Dreißiger - Ausschuß brachte heute die Berathungen über
bas Senatsgesetz beinahe zu Ende. Einige von den Ab¬
geordneten der Kolonien vvrgeschlagenr Veränderungen wur¬
den angenommen, dann wurde Hr . Christophle zum Be¬
richterstatt« ernannt.

Sparne «
— D« „ Times " wird aus Madrid vom 7. Juni tele-

graphirt , daß die Karlisten in Mißachtung d« eingegangenen
Aebereinkunft den Verkehr auf d« Eisenbahn von Gerona
nach Barcelona gehemmt und Reisende beraubt haben . Fünf¬
tausend Karlisten warm in Carineda (Aragonirn) eingrrückt

! und hattm mehrere Personen als Geiseln gefangen genom¬
men. Sie haben mehrere Personen gttödttt ob« verwundet

' und eine « schaffen. Die Regierung wird demnächst den
Deutschen in Cartagena dir ihnen zugesagtr Entschädigung
für ihre Verluste während des Jntransigenten -Aufstandes
bezahlen .

Badische Chronik

A Mannheim , 9. Juni . Bei der bevorstehenden hälftigen
Erneuerung der Zweiten Kammer haben nach der auf
dem Landtag 1872/7Z bestimmten Reihenfolge für zwei der Mann -
heimer Abgeordneten, die HH. v. Feder und Krebs, welche auStreten ,
Neuwahlen siattzufinden. ES steht uns deßhalb in nächster Zeit wie¬
der einmal ein lebhafter Wahlkampf bevor. — Nachdem die neuge-
wählten Stadträthe sämmtlich angenommen haben und verpflich¬
tet worden find , ist nun auch durch das LooS ihre AmtSdauer be¬
stimmt worden . Hiernach werden die HH. Held , Jordan , Kahn,
Köpfer, Langeloth, Neumann , Nüffeler, Schneider und Wirsching drei
Jahre , die HH. Beauval , Dietrich, DreSler , EngelSmann , v. Feder,
Kesselheim , Nöther , RoeS und Staudt sechs Jahre im Amte verblei-
ben. Am 15. d. M . wird die Ergänzungswahl zum Bürgerausschuffe
für die HH . Keffelheim und Nüffeler stattstnden. — Im Schloßgarten
werden soeben die beiden um die Schloßflügel führenden Zufahrts¬
straßen zur Rheinbrücke angelegt , bezhw . erweitert . Da »
Thor des Hauptportals wird nach ergangen« Entschließung dem Ver -
kehr nicht « öffnet werden ; der Durchgang unt « dem neuen GerichtS-
gebäude ist für Fußgänger Vorbehalten ; die Zufahrt erfolgt künftig
durch die beiden Seitenportale deS SchloßhofeS und an den Schloß¬
remisen vorüber . Den bedeutendsten Fortschritt bildet die kurze Fahr¬
straße vom Bahnhof nach der Rheinbrücke .

* Baden , 8. Juni . Die Saisonchronik des „B .-Bl ." enthält fol¬
gende statistische Zusammenstellungen : Die am vergangenen Sonntag ,
zum ersten Male in dieser Saison , erschienene stattliche General «
Fremdenliste weist im Einzelnen nach , wie vieler und hoher
Gäste wir uns in diesem Jahre schon zu erfreuen haben. Die Frem¬
denfrequenz übersteigt heute schon die des vorigen Jahres um 900
Personen (7463 gegen 6568 iw Jahre 1874). ES eröffnet dies eine
verheißungsvolle Perspektive für die kommenden Monate . Sehr er¬
freulich ist auch der Aufschwung unser« Kuranstalten , welch «
hiermit Hand in Hand geht. Noch in keinem Jahre ist die Zahl der
Kurtrinkenden so ansehnlich gewesen , wie in diesem . Von einigen Mi¬
neralwassern ist der Vorrath so schnell verbraucht worden , daß schon
mehrfache Nachlieferungen nöthig geworden sind ; von dem, als Zusatz
zu unserem Thermalwaffer benützten Karlsbader Salz ist in der gan¬
zen vorigen Saison nicht so viel verbraucht worden , als in diesem
Jahre innerhalb der letzten Wochen . Auch das Trinken von Kuh- und
Ziegenmilch ist in stetem Zunehmen . Gegenwärtig können früh und
Abends 10—12 Kühe und eben so viele Ziegen kaum die erforderliche
Milch liefern , und obgleich die Milch -Trinkhalle jetzt erst bedeutend er¬
weitert worden , zeigt sie sich doch noch zu klein zur Aufnahme aller
Kurgäste. — ES beweist dies, wie uns« Baben auch nach dies« , früher
weniger gepflegten Richtung , in stetem Fortschreiten begriffen ist.

— Freiborg , S. Juni . Der gegenwärtige Stand der Feld -
fr ü ch t e und deS WeinstockeS in hiesiger Gegend berechtigen zu den
besten Hoffnungen auf eine ergiebige Ernte und einen reichen Herbst. Die
Weinstöcke find mit Scheinen allenthalben reichlich beladen und stehen in
manchen Lagen bereits in voller Blüthe . Eine Folge dieser günstigen
Aussicht dürfte die fast gänzliche . Stockung im Weinhandel und das
Herabgehen der Preise sein . Die Kirschen , die bereits allenthalben
zur Reife kommen , liefern ein sehr schönes Erträgniß . In den Orten
am Kaiserstuhl finden täglich große Ankäufe von Kirschen durch El¬
sässer statt, welche die Waare jenseits des Rheines in Handel bringen .
— Die Fertigstellung der im Bau begriffenen Kolmar - Brei -
sacher Eisenbahn wird den Verkehr zwischen diesseits und jen-
seitS deS Rheines wesentlich heben.

Vom Bodensee , 9. Juni . Die Witterung deS verflossenen
MonatS Mai war ganz analog jener des Mai 1865 , und die mittlere
MonatStemperatur um 4 Grad wärmer, als dies im Mai 1874 beob¬
achtet wurde. In Folge der anhaltenden Trockenheit find au» mehre¬
ren ProduktionSgegenden, wie namentlich aus Frankreich und theilweise
auch aus Südrußland Klagen laut geworden, wornach das WachSthum
der Feldfrüchte beeinträchtigt und da- Resultat der künftigen Ernte in
Frage gestellt sei. Indessen haben die in der ersten Monatsdekade des
Juni sich wiederholenden Gewitterregen , welche vom mittelländischen
Meer bis über England , und von Deutschland bis zu den Küstenlän -
dern des Schwarzen Meeres sich erstreckten, alle deßfall» gehegten Be¬
sorgnisse zerstreut. Wenn — wie es den Anschein hat — die günstige
Witterung fernerhin anhält , und die Zufuhren an den Hauptstapel¬
plätzen, wie « wartet , stärk« werden , so ist ohne Zweisel ein weiterer
Rückgang der Getreidepreise zu gewärtigen. In der That haben die
Mehl- und Bcodpreise an verschiedenen Orten bereit» einen nicht un¬
erheblichen Abschlag erfahren . Der Stand der Weinberge , sowie
der Obst gärten berechtigt in der Seegegend zu den vielversprechend¬
sten Erwartungen . Insonderheit sieht man einem reichlichen Erträg¬
nisse an Steinobst und an Birnen entgegen.

Vermischte Rachrichte« .
kZ— Straßburg , 9. Juni . Das aus Antrieb des Vorstandes de»
landw . Zentralvereins im Unterelsaß , Hrn . PaSquay , bei Königs¬
hofen veranstaltete Probemähen mit verschiedenen Maschinen hatte ge-
stern und heute einen interessanten Verlauf . Seit den letzten drei
Jahren hat die Einführung der Mähmaschinein Elsaß -Lothringen stetige
Fortschritte gemacht .

-j- Berlin , 9. Juni . Der „Bank- und Handelszeitung " zufolge
hat der Handelsmiuist« die Vertheilung einer 3prozentigen Dividende
durch dieBergisch - MLrkischeEisenbahn pro 1874 definitiv
genehmigt.

— Köln , 8. Juni . Die Kaiserglocke ist heute von der Kom- i
Mission geprüft und angenommen worden.

fis St . Petersburg , 3. Juni . In Morschansk (Gouverne - >
ment Tambvw ) ist eine FruerSbrunst ausgebrvchen, welche den
größten Theil der Stadt in Asche gelegt hat . Ein großer Vorrach
von Leinsamen ist ein Raub der Flammen geworden. Der angerich¬
tete Schaden ist sehr bedeutend. — Die russische „ St . Petersburger
Zeitung " hat bis zur Bestellung einer neuen Redaktion zu erscheinen
aufgehört.

Nachschrift .
t Genf, 10. Juni. D« große Rath von Genf hat

gestern den Gesetzentwuxf von Georg Faztz üb« Tren¬
nung von Kirche und Staat mit 44 gegen 12 Stim¬
men verworfen.

si Paris , 9. Juni. Wie die „ Agence Havas " aus Cairo
vom hmtigen Tage meldet , so bestätigt sich die Nachricht von
d« Ernennung Nubar Pascha 's zum Minist« des Aeußern.

-f- Madrid , 9. Juni. An Stelle Jovellar 's übernimmt
Primo de Rivera das Kriegsministerium.

-s- Brüssel , 10. Juni. Die „Jndependance belge " ver¬
öffentlicht den Wortlaut des Gesetzentwurfs betreffend die
Strafbarkeit des Anerbietens zur Begehung gewisser Verbre-' - chen. Wer ein Verbrechen anbietet , welches mit dem Tode
od« mit Zwangsarbeit bestraft wird , ebenso w« ein solchesAnerbieten annimmt , wird mit Gefängniß von drei Mona¬
ten bis zu fünf Jahren bestraft. Die Schuldigen können
außerdem zu Landesverweisung od« Polizeiaufsicht verurtheiltwerden.

f Haag, 9. Juni. Soweit die Wahlresultate bekannt
sind , wurden gewählt : 16 Liberale, 3 Konservative , 4 Anti¬
revolutionäre , 8 Ultramontane. Nachwahlen sind 4 erfor-
forderlich , davon 3 zwischen Liberalen und Konservativen und
eine zwischen einem Liberalen und einem Antirevolutionär.

-j- Kopenhagen , 9. Juni. Großfürst Alexis wird in
dn nächsten Woche hi« erwartet . D« Herzog von Edin-
burg nebst Gemahlin wird Anfang Juli hi« ttntreffen .

1- London , 9 . Juni. Unterhaus . Die zweite Lesung
d« von d« Regierung bekämpften Bill betr. die Ausdeh¬
nung des Systems des obligatorischen Unterrichts und die
Errichtung von Unterrichtsräthen im ganzen Staate beson¬
ders auf dem Lande, wurde mit 225 gegen 164 Stimmen
abgelehnt.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckte « Kurse find vom 10., die übrige« vom 9 . Inan )

Staatspapiere .
«rupen Obligation«
tadeirs "/, Obligationen

. 4°/,

. S»/, °/« OAig. v. 1S4S
Lauem 4 '/- ^ Obligationen

Württemberg5°/, Obligctt.
. 4 -/- -/. .
» 40/„ ,

Nassau 4»/, Obligation »
Sr . Heften 4'/, Obligation.
Oeft . S °/, Silberrent «

MS 4 ',-»/»
/>

Zin « 4 ' ,, »,.

lOS' j. i

101
96 ' ,.
92 ' ,»

101' /,
95' /,

105
101»,.

97
97' /.
100

68-,.

64 '/-

Luxmr- 4»/»Obl. i.Fr . dS8kr.
bürg . i.Thl.ä10Stz .

Rußland ü°/,Ob !igar.v . I370
-e d 12 .

. b«/, do. von 187!

. do . von 1872
Schweden 4' /- °/, do . i. Thlr .
Schweiz4' ,,«I„Bcrn .Cttsorl.
« ..Amerika 6 ?,« BondS

lK82r v. 18SÄ
, S'/, dto 18S3r

«on 18SS
. dto. ISOSr

(" ?„ r ». 1864)

Rente

9« ' /.

104' /.
10S

100

99 '/,

102 '/,
99»,.
17 ' /,

Aktie« und Prioritäten .
Badische Bank
Ararrkf . Bankverein
Deutsche BerrinSbank
Provi azialdiSkonto
Darmstädter Ba «k
Ocfterr . Nationalb ««!
Württemberg . BeremSbank
Oesterr . Kredit -Aktie»
MitttdentschKreditbank
Rheinische Kreditbank
BaSlcr Bankverein
Brüsseler Bank
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektenbank

-deutsche Bank

109-/,
74

80 ' ,-
8V' /r

129' ,-
872
121

208-/,
84 ' «
94' ,.
8? -,«

86',«
107-/,
82' ,«4 -/, °/, bayr . Ostb. » 200 fl. 115-/«4' /? ,o pfälz .Maxbahn bOOst. 115' /-4' örHess . Lndwigsbahn

" '. Oberheff. Eisnb .SSOfl.
östr . Frz .Staatsb .

S-/« „ Süd Lombard.
s «/o „ Nordweftb . -A.
S "/«Elisab .Eis«b . äL00s

'
bv/oRud. -Eisenb. L. C. N
S «/,Blchm .WLftb . -A. 200 fl.
S«/. FrzLos .« ts-nbahn

104-,.
73' ,.

252-,.
91

135' ,-
162' /-

175' ,-
181' /.
211 ',.

5' /tzMähr.S « mb.-P ». i S .
5°,„BLHm.Westb.-Pr . i. Silb .
5«/,Cli,abB .-Pr .i.S . 1 . Em.
b' /o dto. „ 2.Em.5°/, dto. staierfr. neu« .
S ' /, do . (Neumarkt-Ried)
S ' ,,Dona »-Dran
5 °,«Frz . -Jos . -Prior .
5-/oKrsnpr.Rud. -Pr .v .67M
S ' /gKronpr.Rud. -Pr . V. I86S
F'jvöstr.Nrdwstb. P .l.S .
S ' /s. . . Hit . 8 .
Borarlberg«
S°,„Ungar.Ofi !>. -Prior . i.S .
ü' ,»Ungar. Nordostd .-Prime.
S ' /vUngar.-Gaüz.
Ungar. Eis.-Anl.
5' ,„Lstr.Süd -2omb.-Pr .i.s
» ' /«östr .SLd -LowS . -!
5°/,österr.StaatSb .-Pr .
3 ' /,österr.StaatSb .-Pr .
3-/^8ivorn.Pr ., u «. o, » » „ :
5°/, Rheinische Apotheken»

bank-UmckSttese
6"/, Pacrstc Central
«' ,« Sonch Missouri

68
^ .

85 -,.

63',»
4SI ' .

81

70

«1^
65 ' ,«
68 '/.7»-/.
83' /.

48
98 '/.
64» ,.
40-,.

98' /»
SS ' /,
63 '/,

AnlehenSloose «nd PrSmienauleiheu .
Löln-Mindener 100-Thaler -

Loese 108
Bayr . 4«/, PrSmien -Anl. 119' /,
Badische4»,. dto. 118' /,

. Sb -fl.-Loose . . 12440
Äraunschw. 2V-Thlr .-L«ose 74.60
Großh . Hessische 50-fl . -Loose

. . 25-fl.- . 122.80
SuSbach-Gunzenhans . Loos« 25' ,.

Ooflr.4«/,25tzflLovs« , .1864 —
, S"/M )fl.- . v^>8SV US '/«
. 10v-fl . -Loose ». 1861 30440

Uchar. Staatsloose 100 fl. 172.—
Raab-GrazerlL^ Ae .-Loos« —
Schwedische 10-THU.-H« ie 4»
Finnländer 10-Lhlr^Loost
Mining « 7-fl.-Looj«
3°/,

20.10
!.-L 110' ,»

Wechselkurse, Gold «nd Silber .
:to«do«lOPfd .St .3>,. ". 206.50
stariS 1<X> FreS . 4<s, 81.80
Wteu1 « VstFstr .W.4'/,s/, 183.60

Preuß -Friedrichsd 'or Mt . —
Pistole « . . . . . 16.60 — 65

HoIländ. 10 -fl.-St . Mk.
Ducatm . . . . .LV Franrs St . ,
Engl. Sovereigns ,
Russische Imperial ,Dollars in Gold .
Dollarcoupon . . ,

16B5—SS
S.60- 6S

16LZ —37
20D2- 57
16.85—SO

420 - »

Tendenz: matt.

Berliner Börse . 10. Juni. Kredit 418. - , StaatSdahu 508.—,Lombarden 191 .—. Tendenz : matt.
Wiener Börse . 10. Jnui. Sreditaktim 232.— , Lombarden

105L0 , Anglobank 128 .— , Unionbarck — . Napoleon» ', r L8S .50.
Tendenz : abwartend .

New -York , 10. Juni, « old (SchlnßknrS) 115'/«.
(LK - Weitere Handel - nachrichtr » in der Beilage Seite !1 -

Berontwortücher Redakteur:
P «M Lretzschmar in Karlsruhe.



Danksagung.
R .9S7 . Helmstadt . Wir spre¬

chen auf diesem Wege unseren tief¬
innigsten Dank hiermit aus für die
große Theilnahme und die zahl¬
reiche , ehrenvolle Leichenbegleitung
unseres so unerwartet schnell durch
den Tod entrissenen theuren Soh¬
nes , Bruders , Schwagers und Bräu¬
tigams
Wilhelm Theodor Geiger,

Assistent beim Großh . Finanzmini¬
sterium .

Insbesondere ist dieser Dank ge¬
richtet an die hochgeehrten Vorge¬
setzten hohen Beamten des Großh .
Finanzministeriums , die vielen treuen
Freunde und das Corps Lkenania
der Studirenden in Heidelberg , so¬
wie für die reichen Blumenspenden
derselben .

Helmstadt , den 9 . Juni 1875 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Georg Geiger ,
_ Hauptlehrer .

R .9o7 . 2 . Baden - Baden .

Stelleantrag .
Ein junger Mensch im Alter von 17 bi»

SV Jahren , der die Stelle eines Dieners
versehen kann und kleine leichte Arbeiten
nebenbei leiste » will , kann sich umgehend
melden Baden - Baden , Lichtenthalerstr. 38
Parterre .

R .951 . 2. Bill in gen .

Offene behrlirustelle.
Unterzeichnetesind geneigt, einen gut ge¬

schulten und sittsamen jungen Mann von
IS — 16 Jahren in die Lehre zu nehmen.
Da das Geschäjt ein gemischter, Baak - und
Waarengeschäst ist , wird einem Srebsamen
Jüngling die seltene Gelegenheit geboten,
fich »m Bank - und Waarengeschäst gleich «
zeitig und ganz aaSzudilden. Offerten
erbitten franco an unsere 'Adresse

Gebrüder Dold , Tuchfabrik .
Bill ingen (Laden) ._

1l . In der

Holzbranche
durchaus erfahrene , kaufmännisch gebildete
Fachleute werden als Correspondenten
für eine Fachschrift zu ragagwen gesucht .
Offerten unter Chiffre ? . 72183 befördern
die Herren «s»
I « »» in _ (872183 )

Zu verkaufen
find- eine Parthie schöne . trockene , eichene
und pappelne Dielen . Wo , sagt die Expe¬
dition diese- B latieS. R .968 . 2 .

^ üöun ^ el' Uilientl - pmMLt ,
jpro Flasche 1 Thlr . nebst Vorschrift rc )>
stur ckirsol rn doriskoa ckni-ed llr.Lvcd

Ssrtta, SoUs - llIliL» costrü8s « 4.

Z e « g n i ß.
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , das Tausende
an Schwächezuständen den Folgen der
Selbstbefieckungund Anstccknng Leidende
durch den mehrwöchentlichenGenuß von
vr . Koch'S Wildunger Mineral -Präpa¬
rat — eines durchweg exquisiten Nähr¬
stoffe- — radical regenerier worden sind .

I »r Hcintz in Berlin ,
.328. 15. praktischerArt rc

!lke kikiM Mmll
'
iulill 'iiia

T -7. 1.

EdiktalLadunr.
R 989 . 1. Von der I . Sektion der Riga -

fchen LandvcgteigeiichtS ist über das Ver¬
mögen des Schneiders Matthias Biisinger
und desieu Ehefrau Charlotte , geb. Rei-
Nike » welche bis Anjang diese- Jahre» in
der Stadt Ri ia ihren Wohnort gehabt, dar¬
nach stch aber heimlich von hier entsernt
habe« , eine Curatel ringesetzt und sodann
wegen Nebcrschiitdung»ersekbea der Kon-
kurr eröffnet worden Zn solcher Veran¬
lassung werden deSmittrlst :

1) der Schneider Matthias Bösinger
und dessen Ehefrau Lbarlolte , g-b . Rei -
nik « , aufgefordert , .binnen 6 Monate »
n ckato dieser Bekanntmachung vor der
1 . Sektion de- Rigasche.r LandoogteigerichtS
in Person oder durch einen dazu legrtimi»
ten Stellvertreter zu erscheinen und ihre
Gerechtsame wahrzunchmen . bei der Ber -
Warnung , daß widrigenfalls , ohne sie weiter
zu hören , über die gegen ste angemeldelen
Forderungen wird erkannt werden , war
Rechtens ;

2 ) alle Diejenigen , welche an den Mat¬
thias Bösinger und Lessen Ehefrau Char-
lotte , geb. Reinike , rechtliche Ansprüche
zu erheben und dieselben noch nicht zur
Senntniß diese» Gerichts gebracht haben,
angewiesen, solche unter Beifügung der da¬
zu gehörigen Belege binar « 6 Monate »
n äa-to dieses ProklamS bezw . binnen der
alsdann anzuberaumenden AllegationSte»
mine und spätestens bis zum 18. Novem¬
ber 1875 bei der I. Sektion de» Rigaschen
LandoogteigerichtS persönlich oder durch
eiuen Bevollmöchligten anzameldcn , bei der
Verwarnung , daß widrigenfalls an ? ihre
Forderungen bei Vertheilung der Konkurs¬
masse keine Rücksicht genommen werde»
wird .

Riza , in der I Sektion des Landvogtei
gerichtS , den 21 . April 1875

Im Aufträge :
R Jenrich ,

812189 Notair .

8M8te MtiMseWl' iil'
rldl'lk üer Wett ,

erzielte im vorige« Jahre wieder den

LooLstzsii Umsatz ,
indem sie

241 .679 Maschinen
92827 „
22,700
20,495
17,608
17,825 „
15,214 „
13,710 E
13,529

6,292
5,517
4,541
1,866 „

250
128

37 „

R .949 . 5 . Karlsruhe .

Llllvll H . § 08 t 0 U
(Schießwiese) .

Während - er Messe
Täglich zwei große kriffante

In jeder Borstrllnng abwechselrd:
Physik . — Magie. — Illusion . — Klopfgeister . — Pranger. —
Fakir. — Serti. — Gefesseltes Medium. — Lange. — Wandel -

bilder. — Gespenster. — Geysir auf Island.

Logensitz 2 Mk. Sperrsitz 1 Mk . 50 Pfg . I . Platz 1 Mk. 20 Psg .
II . Platz 80 Pfg . Gallerte 50 Psg/

Anfang S und 8 Uhr.
VON 1L bis L T Ur

Stuttgart .

von Stahl , Blech und eisernem Panzer d
empfiehlt die

O . Lsrxldolä .
Vertreter in Karlsruhe , A Weisenböhler ,

„ Mannheim, Louis Oppenheimer ,
„ Heidelberg , Carl Müller .

241
.
679

verkaufte. Die officielle Statistik gibt darüber folgende « Ausweis.
1874 verkaufte« :

The Singer Manufacturing To. .
The Wheeler L Wilson Mfg . Co.
The Domestic Sewing M . To.
The Weed S . M. Co.
The Remington Empire S . M . Co.
The Wilson S . M . L».
The Gold Medal S - M . Co. . .
The Wilcox und GibbS S . M - Co.
The American B. H S . M . Co.
The Victor S . M . Co.
The Florrnc « S . M . Co. . . .
The Secor S . M . To.
I . E . BraunSdors L Co . , Aetna
The Bertram L Fantom S . M . To
The Mc'Kay S . M . Affcciation .
The Keykone S . M . T«. . . .

Es hat danach die Singer Manufactursiug Co . wieder , wie in 1873,
alleia eine Zunahme ihrer Verkäufe aufzuweifen , die nahezu die Hälfte der
Scsammtfabrtkation Amerika's ausmachen und für dke Güte und Beliebtheit die¬
ses Fabrikates eia unwiderlegliches Zeugniß geben.

6 . Xsiälirlbsr ,

kenerAl-Llleut der Linzer Iffünukavtorinz 6o. tür Mrd- und Mi-el -Luropo .
ssL»rL8ruI »« , ILsrL -VrieSri <;I»-8trÄ88 « SS

E Kandern — bad Oberrand ^
T .2 . 1 . Lustkurortin anerkannt geschützter Lage, am Fuße des Blauen ,

1 Stunde von Badenweiler und 2 Stunden von Basel entfernt . Gute ,
comsortabel eingerichtete Gasthäuser , mit bescheidenen billigen PenstonSpreisen ;
PrivatlogiS , Post - nnd Thelegraphenstation . Postverbindnngev
täglich 2 Mal nach den Stationen Schlieugen und Lörrach . Warme und
kalte Bäder . Tüchtige Aerzte nnd gute Apotheke . Gartenanlagen ,
schattige Spaziergänge in Tannenwaldungen , schöne Ausflüge in die nächste Um-
gcbung mit prächtigen Aussichtspunkten. Wagen zur Verfügung ._ b/IIZI .lj

R998 . 1 . Schwetzingen .

Zn verkaufen
1 sijähriger brauner Wal¬
lach , militSisromm . fehler¬
frei , auch zum Einspanncn

geeignet. Näheres beim Thierarzt Taub
in Schwetzingen.

Bürgerliche Rechtspflege.
Bermögrnsabsosdrrnugru.

S .467 . Nr . 2939 . Tivilkammer. Frei¬
burg . Die Ehefrau de» Lar-dwirth» Jo¬
hann Georg vreisacher von Theuingen ,
Maria . Katharina , geb . Heß , hat gegen
ihren Ehemann Klage auf Bermözensab -
souderung erhoben. Tagfahrt zur Verhand¬
lung dieser Klage in öffentlicherGerrchtS-
sttzung ist anberarmt aus

Mittwoch den 14. Juli d. I . ,
Vorm . 8' si Uhr ,

« aS den Gläubigern deS Beklagten hiemit

bekannt gemacht wird.
Freiburg , den 8 . Juni 1875.

Großh . bod . Kreis und Hofzericht.
v. Rotteck .

Frantz .
Entwüudigungc«.

S .464 . Nr . 6674 . Radolfzell . Durch
! dieffeitigeS Erkcnnlniß vom 2. v . M . wurde
' Wittwr Ursula Weiß , geb . v. Ow , von
. Büfingrn wegen Geistesstörung entmündigt
i nnd wurde Alexander v . Ow von Büfingrn
! al» Bormund derselben ernannt .
> Radolfzell , den 7. Juni 1875.

Großh . bad . Amtsgericht.
! ISckle .
! Handelsregister-Einträge,
i S .457 . Sir . 14,547 . Karlsruhe . Zn

O .Z. 343 des Firmenregisters , Firma
! »Adolf Ulrici " wurde heute der Ehever-
! trag de- Kaufmanns Adolf Ulrici hier mit

Magdalene Lang von hier, ck ck. 2V. April
1875, wornach die Gütergemeinschaft aas

den Einwurf von 150 M . Seitens ied«S
Gatten beschränkt wird , eingetragen.

Karlsruhe , den 5. Inn » 1875
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u S .
5 .455. Nr . 14,577. KarISruhe . Zu

O Z . 277 des Firmenregister - , Firma »La¬
zarus Baer " wurde heute eingetragen :
Die dem Salomoo Bae r dahier ertheilte
Procura ist erloschen .

Karl - iuhe , den 7. Juni 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

N e b e « i u S.
5 .456 . Nr . 14,896. Karlsruhe . Zn

O.Z. 169 deS GrsellschastSrezisterS, Firma
»L . Brombacher L Cie ." dahier, wurde
heute der Lhevertrag des Kaufmann - P .
Paul Her schel dahier mit Elise Lsu¬
che rt von Meßkirch, ck. ck. 9. September
1851 , wornach die Gütergemeinschaft aas
den Einwurs von 200 fl . Seitens jedes
Gatten beschränkt ist, eingetragen.

Karlsruhe , den 7. Juni 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i n S.

Strafrechtspflege.
Ladungen and Fahoduoge« .

S .471 . Nr . 6043 . Konstanz . I .
A. S . gegen Hermann Hagen von Woru¬
dorf wegen Ungehorsam» in Erfüllung der
Wehrpflicht findet dieHauptvcrhandlung am

Mittwoch den 7. Juli d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

statt ; wozu der Angeklagte mir dem Ausü-
gen vorgeladen wird , daß im Falle seine »
Ausbleiben- dar Uriheil nach dem Ergeb-
niß der Untersuchung werde gefällt werden.
Zugleich wird demAngeklagten eröffnet, daß
sein Vermögen mit Beschlag belegt wor¬
den sei.

Konstanz, den 8 . Juni 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht.

Strafkammer .
Schneider .

Minierer .
Vrschlags-Berfügung .

S .450 . Nr . 4916. Sackin gen . Die
Nr . 61 d. I . (Seite 1 und 2) der dahier
unter Verlag «vd Redaktion von H. Stratz
erscheinenden Zeitung » Söckinger VolkS -
blatt " wurde anläßlich deS im Artikel „Z.
Thiengen , 20 . Mai " enthaltenen Satzes
„Oder ist unter der Verfolgung n . s. w. "

auf wegen Vergehens nach § 131 de»
R .St .G .B . von Großh . Staatsanwaltschaft
erhobene Anklage und gestellten Antrag ge¬
mäß § 20 , 27 deS R .P . G. und 8 371a der
St .P .O . durch diesseitige Verfügung vom
Heutigen mit Beschlag belegt , waS hiermit
aus Grund de» 8 28 deS R .P .G. öffentlich
bekannt gemacht wird.

Säckingen, den 8 . Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .
Urthcilsvrrkündimgen.

S .440 . Nr . 1464. F r e i b u r >.
In Anklagesachen

gegen
NazariuS Faller von Donau «
eschinxev ,

wegen Diebstahls,
wird auf gepflogeneHauptverhandlung zu
Recht erkannt :

» NazariuS Faller von Donau -
eschingen sei eine» iw zweite« Rück¬
falle unter wildernden Umständen
verübten einfachen Diebstahl» zum
Nachtheil de» BahnwartS Friedrich
Schillinger von Denzlingen für
fchaldig zu erklären, und deßhalb in
eine Gesävgnißprase von
sechs Monaten , sowie in die Ko -
sten de» Strafverfahrens und de-
Strafvollzugs zu vernrtheileu .

Auch sei gegen denselbenans Ver«
lnst der bürgerlichen Ehrenrechte für
die Däner von zwei Jahren zu er¬
kennen."

B . R . W.
Die » wird dem flüchtigen Angeklagten

hiermit öffentlich bekannt gemacht .
So geschehen

Freiburg , den 20 . Mai 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht .

Strafkammer .
v. Hillern .

Weber .
S .444 . Nr . 11,011 . Ofsenburg .

Wird aas gepflogeneHauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Der Angeklagte Reservist Hector
Dillinger von Ofsenburg wird
wegen Auswanderung ohne Erlaub -
ruß in eine Geldprase von 60 M ,
für den Fall der Unbeibringlichkeit
in eine Haftftrase von 14 Tagen , und
in die Kosten de» Strasoerfahren »
und der UrtheilSvollstrecknugverur -
theilt.

B . R . W.
Die » wird wegen Abwesenheit de» Ange¬

klagten hiermit öffentlich bekannt gemacht .
So geschehen,

Offenbarg , den 2 . Juni 1875.
Großh . bad , Amtsgericht.

JunghaanS .
S . 446 Nr . 11,0i2 . Ofsenburg .

Wird ans gepflogene Hauptoerhandlung z»
Recht erkannt :

Der Angeklagte Wehrmann Adolf
Küster er von UnterenterSbach wird
wegen Auswanderung ohne Erlanb -
uiß in eine Geldstrafe von 60 M ., im
Falle der Unbeibringlichkeit zu 14
Tagen Hast, und zur Tragung der
Kosten de» Strasoerfahren » und der
UrtheilSvollstrecknugvernrtheilt .

V . R . W.
Dies wird wegen Abwesenheitdes Ange

klagten hiermit öffentlich bekanat gemacht .
So geschehen

Offenborg , den 2. Juni 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Juughann ».
Beller .

Verwaltuugs Zechen.
Aushebung.

R .99S. Nr . 4165 . Waldkirch .
Aushebung pro 1875 betr .

DaS Oberersatzgeschäst für den AuShe-
bonzSbezirk Waldkirch findet am

Mittwoch den 4. August d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

iw RathhauSsaale zu Waldkirch stau.
Waldkirch, den 6 . Juni 1875.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v. Theobald .

Verm Bekarmtmachrrrrge «.
T .6 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für den Transport von Getreide , Hül -

seusrüchlen, Mahlprodukien . Oelsaaten und
leeren Säcken zwischen Stationen der Ödes»
saer vah « nnd den Stationen Kehl und
Basel find mit dem 1 . d . M . direkte ermä¬
ßigte Frachtsätze Über Wiea -Siwbach in
Kraft getreten.

Der betreffende Specialtarif ist bei den
genannten diesseitigen Stationen unentgelt¬
lich zu erhalten .

Der bezügliche Uebernahmetorif vom 1.
April v. I . hat durch diesen Specialtarif
seine Giltigkeit verloren.

Karlsruhe , den 10. Juni 1875.
Generaldirektion

der Großh . StaatS -Eisenbah« ».
Zimmer .

Seiler .
T .4. 1. Nr . 247 . Forstbezirk Kal -

tenbronn .

Holzvcrsteigerung.
Aus de» Domänenwald . Abtheuangen

Stadtwalderkops , MavnSloh und Schwar¬
zengrund werben

Samstag den 19 . Juni d. I . ,
Vormittag » 9 Uhr , im Forsthause zn Kal«
ttnbroun mit Zahlungsfrist bi» 1 Dezem¬
ber d . I . versteigert :

972 Nadelholz - Baustäwme , 11
Sägklötze, 307 Ster Nadelholz- Schei¬
ter , 332 Ster Prügelholz , 84 Ster
buchene » Prügelholz , 3 Ster Birken-
Scheitholz . 92 Ster gewischte » Prü¬
gelholz, 3925 Nadelholz- Welle«, 97S
buchene und 2475 gemischte Wellen.

Gernsbach , de« 9. Juni l675 .
Großh . BrzirkSsorstei Kaltenbronn .

Fürst .
R .962 .;2. Nr . 1275. Konstanz .

Lieferung von Eisen-
theilen.

Wir bedürfen
16,85 OMeter ZoreSeiseu , im Ge¬

wicht von ca. 60Kilg . Pr . LIM .,
und

9 lfd . M . leisen , Profil Nr . 1 d ber
Burbachen Hütte.

Ablieferungsorte : die Stationen Gin¬
gen und Radolfzell .

LieferungSangebote wollen , pr. Kilgr. ge¬
stellt, bi» längsten»

Montag den 14 . d. M .
bei UnterzeichneterStelle eingereicht w«rdeu.

Konstanz, den 4 Juni 1875.
Großh . Waffe» u . Straßenbau -Jnspektio « .

I . Schmitt ._ _
T .3 . 1. Wald » Hut .

—

Straßenbau - Arbeiten.
Von der Straßencorreetion Tie¬

fenstein- Görrwihl - Sirrttmatt - Burg nnd
Rotzingen sollen vorerst 5 Baulsofe (Nr . l
und Vii — XI ) im Gesauurtanschlag von
19,000 M . für Erdarbeiteri , Fahrbahn und
Durchlässe in öffentlicherVersteigerung ver¬
geben werden.

Die Verhandlung findet
Montag den 21 . d. M .,

Morgens 10 Uhr ,
im Gasthaus zum badischen Hof in Görr¬
wihl statt.

Die neue Straße ist profilirt und Probe -
grübln find g- öffnet. Ferner wird Auf¬
seher Reichwar >n in Görrwihl den Stei »
geronMebhabern die für jetzt zur Steige -
rung gelangenden Bauloose aus Verlange «
vorweisen.

WsldShnt . den 7. Juni 1875 .
Großh . Waffe» u. Slraßenbau - Jnspectio ».

Stüber .
R .860 . 2 . Nr . 1616 . D » nanesch in -

gen .
dl Vau-Vergebung von

arbeiten.
Die Unterzeichnete Stelle vergibt im Wege

schriftlichen Angebote» di« Herstellung der
Fundiruug , ber Maurer - und Steiahaner -
arbeiten an tcr Breg - und Mühlkaualbrücke
bei Bräunlingen im Anschläge von

X . Bregbrucke . . . . 4600 Mark .
L . Mühlkanalbrücke . . 3235 ^ » ^

Summe 7835 Mark .
Wir laden die Herren Bauunternehmer

ein , ihre Angebote versiegelt und mit der
Ausschrist »Brückenbau Bräunlingen " ver-
sehen , nach Prozenten de» Voranschlages
gestellt , längsten» bis

Montag den 14 . Juni d, I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit die eingeloufenen Offerten
geöffnet werden, anher einzureichen.

Pläne , Uebeschläge und Bedingungen lie-
gen während der gewöhnlichen Bnreaustnu -
de» auf diesseitigem Geschäftszimmer zur
Einficht offen .

Etwaige «n» unbekannte Snmmittenteu
haben sich durch Zeugnisse über Leistuags-
und Zahlungsfähigkeit anSznweiseu.

Donaueschingen, den 28. Mai 1875.
Großh . Wasser- n . Straßenbau -Inspektion .

I . V . d. V . :
Wiele .

Druck und Verlag der S . Brauu ' schen Hrsbnchdruckerei . (Mit einer Leithe.)
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